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Die „üaibichcr Zeitung" erscheint, mit Ausnahme iei
Sann- und Feiertage, »Uglich, und lostet sammt den
Veilagen im Comptoir g<m)jn!ilia. n si., halb-
jührlg 5 si. 50 lr.. mit Olluzband im Lomptair
g«NZj. 12 fl,, halbi. N si. FUl dic Fuslclliinq in ' ,
Hau« sind !>nll>l. 5,!> fr. mehr zu eittrichtcn. M i t
drr Post pnrlllfrcl nanzj., »ntn Kreuzband und ge-

druckter Adrch'c !', fl,, !,n!bt. ? fl ^" ,,.

Inftlt ionsgtbüür »i!r nii l Garmond-3p»Itrn;r!!c
«del dm Raum bcrsrlben, isi sl!r lmalige Einschal-
tung »lr., für 2malige8tr,, für Zmalige I0 l r , n.s. n>.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion« - Stempel
per 30 lr, für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bi« 10 Zeilen lasten I ft. 80 lr.
fNr 3 Mal, 1 si. <0 lr. für 2 Mal und 90 lr, fNr

1 Mal (mit Inbegriff bc« Insertionsstemftel«).

^laibacher Zeitung.
Amllichn Theil.

3>s. f. k. Apostolische Majestät habcn mit Aller»
l'öchstcr Entschließung vom 5 i . August d, I , deu
(Generalmajor Anton Freiberrn v. P i l s . znm Vor-
stände dcr sccbsten Ablhcilnng dcö Kriegsministcrinms
>,i ernennen und dcnsclbcn mit dcr Ucbcrwachnng und
Inspizirnng sämmtlicher Militär » Vildungsaniwllen
allcrgüädigli ,;n crncnncn gcrxhl.

Das Juslizmiuistcrium hat die bei »cm Kreis.-
gerichte in Pozcn erledigten Rathsstellen dem Raths-
Sekretär des tirolisch »vorarlbergischcn Obcr»i'a»dcs»
Gerichtes, Dr. s'.orcn; von P o l t c l i n i . lind dem
N'alhs > Sekretärs »Adjunkten des lombardisch > vene»
üanischc» Obcr.^andesgerichtcs, Georg Nes to r , zu
vcrlcibc» bcfnndc»,

Uicht«mllichn Theil.
(^nthllUnnsten über das Fiirsten-

Parlament.
Dic in den Ichlcn Tagen oft genannte Brochure,

welche den in drr Ueberschlüt negcl'encn Tücl süint
,md vielfach tem Herzog EriNt uo» Kuburg ;»^c°
schrieben iv i rd , liegt mm vor. S ie enthält i»
dc» ersteren Abschnitte» e,ne glübcndc Schilderung der
Hoff inmq, welche das deutsche Vo!k in seinen Eini>
gungsbestrcbnngc» auf Prcuöen gesetzt, von demselben
aber wiederholt getäuscht wurde, geht sodann anf dic
Nefornwersuchc Oesterreichs übcr und fügt zu den
zahlreichen Nachrichten übcr die Genesis des Fürsten»
Kongresses, sowie über die Gastcincr Entrevue zwl°
schen dem Kaiser von Oesterreich und dem König von
Preußen noch manches !,ttercssan!c Moment hinzu.
Die ganze Darstcllimg isl so wahr lind staatömän«
nisch gclialtcn, daß wir nicht nntcrlassen wol len, sie
ihren Hanptmomentcn nach nuseren ^>scr» vorznfnb'
ren. I n Velrcff der Elnladuna des Königs von
Preußen schreibt der fürstliche Verfasser:

«Gleich bei der ersten Begegnung dcr beiden
Monarchen i» dem österreichischen Badeorte, am '^,
August Abends, und in streng vertraulicher Unterrc«
dnng machte Kaiser Franz Joseph seinem erhabenen
Bundesgenossen die ersten Eröff,iungcii in Vclrcff deS
Fulslcntagce, Dcr ^mi ig von Preußen, anf's Höchste
«I'crrascht, sprnch dcn Wnusch ans. dic wichtige An»
gelegenhcit in der Ht i l lc dcr Nacht übcrdcnfcn y i
lö imen, »crpftichtctc sich jcdoch hall» »ud l,alb, eine
e»t»chcirc»oe Aulwort noch uor dcr Abreise dcö >lai.
' " « z» crthsilcn. S o wurden «"! '^>,x!i!,!,m .««i»
vcrlagt.

<n»^ .Ä, ^ " ^ ^ ' ^ " " ' -l^cht und nach eingehender
? n a . m g nut Herrn v, Piömark. in dcsscn staatö-
mann»che Ae ah.gungen cr ein »»begrenztes Ver-
tmucn ,etzt. ,chcmt des prenliische» Monarchen S t i m -
mui'g sich gewendet zu l,abcn. Wenigstens trat Sc
Majestät am folgenden Tage dem Kaiser von Oestcr»
reich mit allerlei aufschiebende» Vedcnkc» cnlgeac»
von denen am Vorabend keine Rede gcwcsc» und
welche. o l M die Idee eines Fürsten >«ongrrssc« ab-
solut zn vcrwcrftn, dcsscn Vcrwlrkliclinng jedenfalls
in eine »cbclhastc Ferne hinanögcrückt hätten, Auf
diesem Wege war cinc Vcrständlgniig nicht z» crzie.
k n . Wie lebhaft auch Franz Josephs Wuusch sei»
mochte, dei, ucrheißnngsuollcn Schritt unter Mitwir«
ln»g uub Ncihilfc seines mächtigste» deutschen Pcr«
l,u»0etc„ ^ l ueUfühle!', so gcstaltclc !hm dennoch die
»»mittelbare Dringlichkeit scmtt' Motive t» keiner
?Ücise. zu einer unbestimmlc» Vertagung sich herbei-
zulasscn. Vergebens suchte dcr junge Kaiser in war-
N»? Ncdc dic Pedenlen seines erlauchten Gastes zu

iriocilegen, die ?>wcckmä9iqkci! seiner Pläne ihm dnr>
znthnn — Wil l 'c ln! !. w>ir cbc»s>,' wcnig für ci»c
unl'cdingtc ^c l l 'c iügnng, wie >ur Gewäloung einer
sofortigen Antwort ;» bewegen,

(5i» gleich »cgatiues Rcsullat haue cinc Ve>
sprcchnng über deiiselbeii Gegenstand, welche der ösler»
rcichischc Monarch am Nachmittage des .">, August
dem preußischen Miuistclpräsioclitc» gcwäbrte. Die
A»dic»z. von der man beiderseits viel sich ucrwiochc»
l'alte. wurde scho» nach wenigen Minuten vo» dem
Kaiser abgebrochen, wahrscheinlich, weil dcr rittciliche
Ton. den Herr v. Vismark in dcn Kommissionssihun'
gc» des pre»Lische» Abgeordnelenhanses sich ange»
wohnt. S r . Majestät nicht besonders ^nsagc» mochte,

Untcr dicsc» Umstände» blieb dem Kaiser Nichts
übr ig, als den» König »on Prcnüen dic schleunige,
wohlwollende Erwägung seiner lreugemeinten Vittc
um Mitwirkung drmgllchst aus Herz zu legen und
betrübte» S innes , das große ^iel ohne eigenes Mit»
schulden verfehlt ;» habe». d,c Rückreise nach Wien
anzutreten. Am >̂ Angust Abcnr« wurdc S r . pren.
ßischcn Majestät durch cinc» bcsondcren Volschaftcr
daö kaiserliche eigenhändige Oinlaouugsschrcibcn vom
: l l . Ju l i nbcrhäuoigl. Dieses Altcnslück. dcsscn ge°
druugcne Redaktion Fran, Joscp!, persönlich zugehört,
,agle i» kurzen Wor ten. ,vcr Baiser, durchdrungen,
wie aUc scioc Vunl'^'.icnossc,!. l'o„ dci Not l iwenl ig.
kcit c»,r> Äuilrcsrcfor,», wcroc sich ficils», i „ ^ l l i n l .
fürt. wo cr <i», 1<!, Hlngxst ci»;,!ireffc,i ac0e„l<>. c>ic>
sen Gegenstand mit seinen sämmlliche» Vcrbniwctcn
zu besprechen.

Dem preußischen Monarchen war die Mit thci-
lung nicht vorenthalten worden, daß dcr Ruf nach
Frankfurt unmittelbar nach. des Kaisers Heimkehr an
sämmtliche Mitglieder deS deutschen Äunocs ergehe«
werde. Die Hoffnung, dc» lederen auch Preußens
Zustimmung anzclgcn zu dürfen, war nunmehr ver«
eitclt worden. Am 4. August versandte dahcr dic
k, k. Kanzlei die — gleichlautenden — (5i»ladnngS«
schreiben nach allen Richtungen des deutsche» Vater-
landes hi».

Die Antwort des Königs vou Preußen ließ sicl,
nicht allzu lange erwarten. Am 5., Angust empfing
dcr Kaiser cincn von Wilhelm I, unterzeichneten
Vr ief , wclchcr dic schon in Gastci» angedeuteten Aus»
stcllungeii präzisirtc, cinc dem Fnistcn<Kongrcsse uor>
angängige diplomatische Durchsprechung ocr beabsich.
tigtcn Reformen als einzig zweckdienlich empfahl und
deßhalb dcn Anfschub dcr kaiscrlichcn Verufnng an>
beim gab. Diesem ersten Schreiben folgte anderen
Tags ein zweite«, von des Königs cigcncr .löand, in
welchem Se, Majestät das Aedancr» ausfprach, nach
dcr kau»! bccndiglc» anstrengenden Vadcknr der mühc°
v ^ c » Theilnahme a» der Frankfuiter Zusammen,
kunft sich nicht unterziehe» zu dnrfeu.

Die ßrwicdcrimg des Kaisers (7, August) brachte
;nr Kenntniß, daß bcim Ointieffc» lcö ersten. a»s
Gastci» vom - l . August datirlcn Vriefcs die ß in la .
dnngSschrcibcn bereit« erpcdirt aewescn. nnd ging
nochmals auf dic schon i» persönlicher Unterredung
geltend gemachten Argumente z» Gunsten des Für»
stcntages ein. Franz Ioscph schliß „,,t der verbind»
lichst ausgesprochcncn Hoffining, s^,^,„ „ i ^ c h t c n Kor«
rcspondcnlcn in Franlfnrt zu dcgrüßcn, jedenfalls aber
— solllen Gesundheilörücksschtcn icylcrcS unmöglich
machen — einen fürstlichen Vertreter des preußischen
Königshauses daselbst anzutreffen.

Am !">, August versandte das Aerlincr auswär-
tigc Amt einc durch Herr» «. V ig , , , ^ ^ ^„Z Oastein
telegraphisch angewiesene Zirkulardcpcschc. welche dcn
dcntschcn Regierungen vo» der Theilnahme an dem
Frankfurter Fürstei'lage energisch abriet!, und nnler
Hi,iwciö anf ric Tchwieriglcitln btr gcgenwärlige»
cüropäischcn Zustände hervorbob, daß ein solcher Au»
aeubKct gcil'ist nicht geeignet sci, um vorbandcnc Güler

,!l ("uuslc» einer problematischen, weit aussehenden
Reform ;n gefährden und möglicher Weise prs>>
zugebe».

Der glänzende Orfolg dieses diplomatischen War«
nungsrufcs ist bekannt: nicht Eine deutsche Regie»
rung hat Frau; Joseph's Einladung abgelehnt,"

Die Genesis des Neformprojcktes wird mit fol»
geudcn Worten geschildert:

«Dem auferstandene» Kaiserreiche mußte der Gc»
da»ke nahc liege», die großartigen Reformen, deren
Segnuugsn im Inner» cs durch so unmittelbar er»
frculiche Rcsnllatc erprobt hatte. auch auf den großen
deutschen Völlerkompler auszuoevnen, uon dem cS
ein so mächtig intcgnrendcS Glied bildet. Das ist
die hcilvollc Elgcnschaft dcr Freiheit, daß sie fort«
zeugend Gutes muß gebäre». Dcr edle Fürst, wel»
chcr aus freiem triebe den Zeiger anf dcr Uhr des
eigenen Vandcs so weit vorgerückt hatte »no dcm
cinc glückliche Stunde schlug, durslc nickt gestatte»,
daß das große deutsche Vaterland fernerhin nach dem
altmodisch schwarzwäldcr Gcbäuse des Pnudeetags
sich regle. Au« dem Rcichshofratlie war man zum
ReichSralhe gelangt: so mußte auch nach derselben
Analogie ans dcr schwerfällige» Puppc der Vunees«
Versammlung das deutsche Parlament zu Tage treten

Auf diesem logischen Entwicklungsgänge seiner
Ideen fand Franz Ioscph iu Herr» Ritter u Schmer»
lmg l-inc» uie!en«l)l'c!icu, frc!sl>,nlgc» Oct ' i l ' c l l , <„
H r , Majcslä! drin Äomgc von Aalen» eiiicn w.nmen
Alindcsgcuossc» und in dcu Ratyschlägcli S r . löuigl .
Hoheit des Herzogs Ernst von Kobura, dle wohlge.
mcinlcste Aufmoolerung. W i r glaube» nicht, daß
andere deutsche Fürsten «m die Absichten oe« edlen
Reformators aus dcm Hause Habsburg gewußt
haben.

Dieß ist das ganze Gcl'eimmß der so viel be»
sprochenen. dort uno da so arg entstellten Genesis
deö Frankfurter FürstcnlagS. Nicht oft uno anerken-
nend a/nug aber kann darauf hingewiesen werden,
daß der einleitende und leitende Grundgedanke c m »
durchgreifende» Verbesserung dcr deuischcn Bundes»
vcr!»ältnissc Franz Joseph dem Erste» selbsleigen zu.
gclwrt, und zwar nicht »nr dem Uebcrbliel, dcm
Ganze» nach, sonder» in der sorgfältigsten Erwägung
aller Einzclbeilcn des am 17. August in ssra»lfurt
vorgclcglc» Rcformplanes. Man soll dem Kaiser geben,
was dcS Kaiser« ist."

Ueber dcn Eindruck dcs kaiserlichen Schrittes,
dcn Wcrt l , der Reformwille und Ko»scc,»cnz heißt es
in der Brochure:

«Die großartige Ini t iat ive deS österreichischen
Monarchen schein! nicht aller Orte» so tief lin» allge»
mcm gewürdigt zn werde», wie sie es verdient, und
die schlimmsten Ausstellungen, dic derbsten Kritiken
treten gerade vo» solcher Seite zu Tage. deren laute
und dankbare Zustimmung man am ehesten hätte er«
warte» dürfen. Diesen nnscligen Geist der Hcmmniß,
dicse kannegießernde Skepsis möchten wir alSdald
beschworen, ans der innersten Tiefe unscreS GeisicS
nnd Herzens, mit aller Kraft dcr cbrlichcn Ueber»
zcugnng. mit aller Glutl) dcr aufrichtigsten Vater»
landSlicbc.

Gewiß, die österreichische» Neformvorschläge wer-
den nicht allen legitimen Hoffnungen gerecht, lasse»
Manches im Hintergründe, was dem deutschen Vol le
zuvörderst am Herze» liegt. uno für manchen Einzel»
punlt hätten wir präzisere Befriedigung und weitere
Zugeständnisse ersehnt.

Aber wer unlcr euch wi l l es wagen z» bcbauptcn
und wäre im Stande zu beweisen, daß was »u
wünschen auch zu erreichen wa r . daß die Greinen des
direkt Möglichen die Absich.cn des Reform , ' i
,m engste» Krc.se umschrieben? Wei w.U cs lauanen.
daß die Annahme des österreichischen Probte« «.,.
allen seinen Mangeln, das Paterland ""> eine»
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mächtigen Schritt dem gestern noch in blaue Ferne
entrückten Ziele näher bringe? Und weil das Ziel
milder einen, ersten Anstrengung nicht erreicht, zieht
ihr es vor. auf dem alten morschen Standpunkte
mäkelnd zu verharren — ist das männlich? Ihr sehnt
euch dem Phönix deutscher Einheit entgegen und mit
überlegenem Höhne verschmäht ihr da« E i , welches
ihn bergen kann — ist das vernünftig?

Die 'Annahme und Durchführung des östcrreichi»
scheu Projektes wäre ein unendlicher Fortschritt im
Vergleich zu der gegenwärtige» Bundesverfassung,
indem c« leistet, was überhaupt heute geleistet wer«
den kann.

Sodann ist der Reformplan Franz Josephs aus
sich selbst heraus der weitesten Vervollkommnung fäbig
und schließt den Keim aller eventuellen Gewäbrulsse
in sich. Wodurch? Ganz einfach durch die Ve»
kündigung des freie» Wortes, der allgemeinen Volks»
uerlrctuiig. Der Kaiser von Oesterreich hat i» den
Vundesralast zu Frankfurt au die Stelle der taub«
stummen diplomatischen Protokolle die Tribüne der
deutsche» Nation sseseht, und wie deren Vcfugnissc in
den bentiqc» Planen anch noch beschränkt sein möge»,
tö liegt in der Natur derartiger Institutionen, daß sie
mit der Zeit sich selbst ergänzen und alle daneben
wirkenden Faktoren allmälig in's Schlepptau nehme»,
wo nicht absoibircn. Die Prazis aller uerfassuugs»
mäßig und parlamentarisch regierten Staaten bckuu»
den die Nichtigkeit dieses Satzes bis znr Evidenz.
Ueberall ruht im Volkshause der Schwerpunkt deö
ganzen Systems, und wo er nach anderer Seile hin
oktroyirt worden, da zieht der Druck der ösfcutlichen
Meinung ilin bald auf seinen natürlichen Voden hinab.
Darin liegt cö vor Allem: der deutsche Vund er»
l'ält ein wcithiu schallendes Mundstück, das Volk ein
frcieS eigenes Organ. Und wenn ihr erst einmal
reden könnt, so muß man auf cnch hören und wird
anf euch hören, denn im Anfang war das Wort!

Daß sich lulu über tic vorgeschlagene Art und
Weise der Zusammensetzung, über Einberufung uud
periodische Vereinigung der Pundcskammcr gar Vieles
reden läßt. liegt außer Zweifel. Direkte Wablcu
wären vorzuziehen, öftere Zusammenkünfte, weiter
gehende Befugnisse wüuschcnswerlh — aber daö Ge«
dolcne, darauf können wir nicht energisch genug hin«
weise», verwirklicht einen immensen Fortschritt und
kann in Zukunft anf's Fruchtbarste ausgebeutet wer»
den. Dieß 1st fest zu halten: die deutsche Nation
wirb sich zu Frankfurt in unmittelbarer Nede über
deutsche Zustände nnd Bedürfnisse aussprechen, eine
uiclziiügiae Presse tas freie Wort bis an die äußer»
stcn Grenze» tragen — und wird unter solche» Um«
ständen ein irgend langwieriger Widerstand gegen ein»
müthigc Wunsche, gegen gerechte Forderungen auch
unr denkbar sein?

Und ganz abgesehen von dem positiv Gebotenen,
von dem faktischen Inhalte der Reformvorschläge. liegt
nicht in deren bloßer Vorlage eine ebenso absolute,
wie unerwartete Huldigung an die Wünsche und Hoff»
nungcn, welche das Herz der Nation erfüllen? Uebcr>
nimmt nicht ein österreichischer Kaiser, welcher, das
dreifarbige Banner in der Hand, sich an die Spitze
der dculschcn EinheitSbcstrebungeu stellt, eine groß»
artige Verpftichtnng uno eine l'istorischc Verantwort»
lichkcit. deren nur energisches Beharren uud auf»
opferndes Vollenden ihn entheben können? Ist ein
Mitzug denkbar? Wäre eine Niederlage erträglich?

Wir überlassen es einem jeden denkenden. unde<
fangen urtheilenden Politiker, diese Fragen zu beant»
N'orten, zu cntscheiten. ob nicht gerade die Größe
0eS Unternehmens für die Unmöglichkeit der Nichte»
füllung bürgt; ob nicht die allergewöhnlichstc Klug»
heil verhindert hätte, so hoch zu steigen, wenn mau
nicht muthig nud ehrlich entschlossen gewesen, um kci>
nen Preis so tief zu fallen!

Darum laßt unS nochmals mit aller Energie
diesen Wahlspruch proklamireu: Einheit im Wollen!
Dann ir^ro auch die Einheit im Können nicht lange
auf sich wa.le» lassen!"

Vin österreichisches Promemoria.
Tas österreichische Kabiuet hat bekanntlich nael)

der ersten Sitzung des Fürstcnlags den versammelten
Souveränen ein Promcmoria über die Behandlung
der Reform'Mc überreicht. I n preußischen Blätter»
wurde dieses Dokument dahin ausgelegt: es sei auf
eine Vefesligung der Suprematie Oesterreichs und auf
eine Uebcirumpelung der versammelten Fürsten abge^
sehen gewesen. Die «Wiener Abendpost" veröffentlicht
nun ten vollständigen Wortlaut dieses Aktenstücks
mit dem Bemerke», daß von einer Tendenz nach
einer übcr di« loyale Stellung Oesterreichs im Buude
liilmnsreichcnden Suprematie darin keine Spur zu
entdecken ,e>, N i r lassen yier die Eingang«. u»b
Schlussatze des Promemoria's folgen:

„Wie , . . von mclneren der hohen Theilnehmer
«iiiednickllch licn'orgehobeu wurde, wollte mit der

Annahme des gedachten Entwurfes. a>s einer geeig«
neten Bcrathungsgrundlage, nicht etwa auch schon
die Genehmigung der einzelnen Bestimmungen des'
selben ausgesprochen werden. Sc, Majestät der Kaiser
geben sich hicvon volle Rechenschaft, . . .

Um übrigens zugleich allen Anstanden zuvorzu«
kommen, welche je nach den Vcrfassuugs<Vcrhä!t»isscu
der einzelnen deutschen Staaten l>ei den hohen Mit>
gliedern der Konferenz gegen Erklärungen von dcfi»
»itio verpflichtendem Charakter obwalten könnte»,
glaubt Se. k, l . Apostolische Majestät . , . noch die
weitere Bemerkung vcrbmdeu zu sollen. daß es sich
empfehlen dürfte, bei allen in der Fürstentonferenz
erfolgenden Erklärungen vc>» bindendem Charakter,
insofcrnc dicsellien nach den Einrichtungen res bctref»
senden Staates den Vorbehalt der Zustimmung der
konstitutionellen Körperschaften erforderlich erscheinen
lassen sollten, allgemein und ohne daß dieß jedesmal
noch besonders ausgedrückt wcrdeu müßte, diesen
Votbehalt als einen selbstverständlichen zu betrachte»,-

Oesterreich.
W i e n . <>.<'- Se. k.k. Apost, Majestät haben, wie

wir vernehmen, mit Allerhöchster Entschließung bdo.
Frankfurt a. M „ 20. August, die bekannte Kollektiv»
eingäbe mehrerer in den siebenbürgische» Landtag
nicht eingetretene», berufenen und gewählten Abge«
ordneten mit Hinweis anf das Allerhöchste Landtags»
eröffnuugsrestript vom 15. Iuui d. I . , ferner mit
Hinweis auf das allcrgnädigst an das k, sicbenbürgi'
sche Gubernium gerichtete Neskript vom :>0, Juli d, I „
endlich mit Hinweis auf die bereits von Seite deS
sicbeubürgischeu Landtages vollzogene Verifikation der
Wahlen der in den Landtag eingetretenen Abgcord»
neten. als weder in materieller, »och aber selbst i»
formeller Beziehung zu einer weiteren amtlichen Vcr»
Handlung geeignet zu erkläre» geruht, indem die Un<
tcrfcrtiger dieser Eingabe durch ihren verweigerten
Eintritt in den Landtag nur mehr als Privatpersonen
erscheine», folglich nicht berufen seien, vermeintliche
staatsrechtliche Ansprüche des Großfürstenthumö Siebe»«
bürgen oder einzelner Klassen der Bewohner desselben
gegenüber der Krone geltend zu machen.

Wie wir weiter vernehmen, haben Se. k, l .
Apostolische Majestät mit einer von demselben Tage
erflosscncn AUeihöchslcu Entschließ»»« die Berufung
des rcformirten Eupeiiiüendentc» Samuel Bodola,
des umtausche» Superiutcüventc» Johann Kriza, fer»
»er der Grundbesitzer Stephan Ugro», Nikolaus Graf
Thoroßkay. Samuel Graf Teleky uud Alexander
Simon zur Thciluahme an oem sicbenbürgtschcn Laud«
tag für erloschen zu erkläre» und zu befehlen geruht,
daß diesen Männern daS Allcrhöste Mißfallen darüber
bekannt gegeben werde, daß sie mit Unterlassung ecr
jedem Unterthan gegenüber dem angestammten Landes»
fürstcn obliegenden Ehrfurcht es versäumt habe», ihre
Entschuldigung, daß sie der oou Sr. Majestät erga».
gencn Berufung nicht Folge zu leisten vermögen, weil
sie es mit ihrem Gewissen und politischen A».
schauuugen nicht vereinigen können, an dem von
Sr, Majestät einberufenen Randlage Theil zu »ehmeü.
sogleich, nachdem sie von dieser allcrgnäoigsten Bc«
rnfuug iu Kenntniß gesetzt worden si»!>. ehrerbietigst
vorzubringen.

W i e n . Ihre Majestät die Kaiserin habe» lem
Kreuzervciein zur Uutcrslützung von Wiener GewcrbS»
leuteu 100 st. zu Vcrcinszwcckcn allcrgnädigsl zu
spenden geruht.

W i e n , 29. August, I n den Kreisen der Ab«
geordneten vernimmt man, wie der «Botschafter"
schreibt, daß die Regierung dieser Session des NeichS>
rath« »»l eine geringe Ausdehnung zu gebe» gc»
sonucn ist. Die Hauptarbeit wird in der Feststellung
res Budgets bestehe», nach welcher Arbeit noch Das
Ocscß über die Konkursorduung und etwa das Hei«
matrcchtSgesetz sein» Erledigung finden soll.

Man de»lt daran, noch in diesem Jahre, etwa
im Dezember die Landtage einzuberufen, jevoch eben«
falls mir zu einer ganz kurzen Session, um die lau»
senden Geschäfte und die Landesdudgels zu erledigen
und dann etwa Wille Februar den Ncichsralb zu
ciuer neuen Session einzuberufen. Die Regierung
scheint entschlossen, mit Energie dahin zn strebe», daß
cudlich die Periobizität der parlameutarischeu Körper»
schaften eine zweckentsprechende Regelmäßigkeit er«
lange. Sie will es dahin brmgeu, daß die ordcnt«
liche Einberufung des Reichsraths zeitlich in» Jahre,
ct:va im Beginne der Fasten erfolgen könne, damit
ei iu den für die parlamentarische Arbeit geeignetste»
Muuatt» Febru«, März, April unü Mai tagen könne.
Diese Zeit ist die günstigste für reu Landwirth, wie
für den Iudustriellc». in welcher sie sich am leichte»
stc» ihre» Berufsarbeiten entzichen und ihre Zeit par»
lamentarischcx Thätigkeit widmen können. Oben ,etzt
zeigt es sich, welche Tchwieligleit es bietet, iu den
Hochsommermonaten die Abgeordnete» auch nur für
die Nusschußsihuugc» in beschlußfähiger Anz,ahl zu
versammeln,

I n dem hier entwickelten Streben nach Abkür«
zung der Session ziebt es die Regierung auch vor.
ein Gesetz zur Regelung dcö Vereins« und Vcrsamm«
lungsrcchtcs dem Reichsralhc in dieser Session nicht
mehr vorzulegen.

W i e n , 30. August. Der Nciseplan fnr die erste
österreichische Gesellschaftsreise um die Erde wird am
Montag ausgegeben. Die Unternehmung beabsichtigt
fortzusetzen, was die Novara - Expedition angebahnt,
damit es endlich dahin tomme, daß die österr. Flnggc
nicht blos; als Unbekannte oder Gast, sondern regel-
mäßig und dauernd an den fernsten Gestaden der (irdc
weht; die Reise wird am 5. März Î »>4 uon Trieft
aus mit dem schönsten und tauglichsten, mit Segeln
und einer Schraube ausgerüsteten östcrr. Dampfer
angetreten. Allenthalben beeilt man sich, jetzt schon
dic Zwecke dieses schönen, jeder suctnlatiuc» Gewinn-
sucht fcrnc stehenden Unternehmens fördern zu helfen;
iu allen Vandungsplämn haben dic >t«»snlarbchörden
die Sorge fiir dic erwarteten linste übernommen; die
deutschen Kolonisten im Kaplanoc, der deutsche herein
in Tydncl», die asiatische Zweig-Gesellschaft iu Hong-
Kong nnd viele andere Handels-Korporationen gaben
brieflich die Zusicheruug, daß sie sich auf die Änlmm
der Oesterreich« schon herzlich freuen. Die Substrip-
tion wird wohl bei der Kreditanstalt eröffnet; angeregt
aber wurde diesc Weltreise durch die beiden Rcdatteurc
Dr. Leopold Schweitzer nnd Franz Tuvora.

Ausland.
Am 2'». und 2C>, A»a,»l! fanden in M a i n , Z».

samuicnkünfte zwischen verschiedenen Kommissionsmi!»
gliedern des deutschen Abgeordiictcutagcs nud dc»
österreichische» Reichsratbsmitglicdcr» Stat t , um der
Letzteren Stellung zu Deutschland zu besprechen nnd
ihren Eintritt »i den Mgeordnetcinag a»z»bah»en.
Von Ocstcnciäicr» nennen wir unter anderen Verger,
Giskra. v. Mühlfcld und Nechbaucr; uon ren »ich!»
österreichischen Abordneten Bart l ' . Holder, Laug.
Metz, Octkcr, Plank. Pfeiffer. Schaffrath. Tafel. Voll
und Zimmerman» uon Spandau. Unter dem Prä»
sidiuui des um> Metz vorgeschlagenen Abgeordnete»
Tafel ans Stuttgart wnd am 2<>. im Hanse des F»i«
brikanten Knpferbcrg eine Schlußbcrathung uon hoch
stem Interesse Statt, übcr deren Detail vorerst nichtö
veröffentlicht werden soll. deren Ergebniß aber de>
deutsche» Lache jedenfalls ;» wesentlich!-»! Nutze» g,->
reichen wird, sH?ss, ^ . )

B e r l i n , 2Ü, August, Die „Krcuzzcilung" '/er-
nimmt, daß Se, k. Hoheit Erzherzog Ludwig Villoc
den schwarzm Adlcr«Oroc» erhalten bat.

— Ans B e r l i n , 27, August, schreibt man der
«Presse": I m Ministerium des Inner» wurde dem
Vernehme» »ach ei»c Revision der NcichSuerfassnug
von 184!) vorgenommen, ni'd gleichzeitig ein Entwurf
dcS Grundgesetzes nach dem Schlcinih-Bernslorff'schci,
Schema ausgearbeitet. Gestern ist »er Minister des
Innern. Graf Eulenburg, nach Varen.Badc» berufen
wordc», nnd er soll beauftragt worden sein. die in
Rcdc stehenden Ausarbeitungen der Eiilschcidung dcS
Bönigs vorzulegen. Oö wild hinzugefügt, daß sofort
nach der Notifizirung der Protokolle de« Fürstenkon»
grcsses an daj preußische Kabinct jene Äundgebuuqcn
des Königs erfolgen werden, die in dcn nächsten
Tage» Gegenstand der Berathung uud Schlußfassnng
in Pci0c»tBadcn bilcen wcrdcn. Nach einer andci»
Versw» soll cinc Manifestation des Königs den diplo»
malische» Kundgebnugen vorangehen, uud ma» will
sogar wisscn. daß der Köüig die Ka,»mern z» einer
alißerordentlichen Session tinberufen, und ihnen die
reoidirte Rcichsvcrfassung sammt dem Reichswahl»
gcjctzc von 184'.» zur Genehmigung vorlegen wird.

— Dic Vcrcinigung der jonischcu Inseln mitGrir»
chenland, schreibt ma» a»s V o r f u vom IU, d, M,,
ist zwar vom englischen Ministerium beschlossen wor«
den, dürfte aber »och einige Zeit ailf sich warten
lasse». Das neue ionische Parlament wird vor dem
20, September nicht gebildet sein. n»d clst dann wird
man zu dem Plcl'iscit schreiten. Der Unions»E"»
thnsiasmuS hat zwar auf de» jomschcn Inseln eincr
kühleren Auffassung Platz gemacht, doch zweifelt man
nicht, daß das Volksootnm zu Gunsten der Vercmi«
ssuug ausfalle» werde. Nach Vornahme des Plebis«
cits auf den jonische» Inseln wird erst Griechenland
befragt werden, ob es sich mit denselben unter der
Bedingung vereinigen wolle, daß viele Angelegenheiten,
z B. die bestehende» Pcnsionc». emige Traktate u. s. >v„
im ^lülu, <>»<» uerl'leibe» sollen. Die ionischen Insel»
werden jedenfalls sich »ach der Vereinigung mit Grie«
chculand manche Abgaben gefalle» lasse» müsse», die
man jetzt bloß dem Namen nach kennt. Dahin ge«
hören die Personen». Gewerbe« uud Gnmbstcuer. das
Tabakmonopol und daS Salzrcgal.

— AuS P a r i s , 27. August, schreibt mau l>"
„Presse": Neuere Nachrichten auö V e M ' melve».
daß mau dort auf eine ablehnende Antwort d,S O^ '
herzog« Ferdinand Ma l weit mehr gefaßt ist, " ^
diesseits de« atlantischen Ozeans — vielleicht, ' " "
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man sic dort auch bcsscr begreifen würde. Die No«
tablcii sollen sich sogar für diesen Fall schon verstän»
digt und beschlösse» liaben, da»» den General A!»
monte zum Präsidenten der Republik zu ernennen.
Wer fragt indeß »och den Notablen? Der Kaiser
Napoleon will von einer Republik Meriko schlechter-
dings nichts mehr wissen; für den äußersten Fall.
raunt man sich ins Ohr, soll er einen savoliischen
Prinzen m p«»« habe», dock wäre diese Kandidatur
nur nach bewirkter Versöhnung des päpstlichen Stuhles
mit dem Turincr Hofe durchzusehen, und darmn
spreche man in Et . (iloud jeyt von nichts, als von
der römischen Frage. Die Kombination ist külm nnd
eröffnet eine immense Perspektive; »»glaublich klingt
sie nicht.

Kopenhagen, 27. August. Die ..Vcrling'sche
Zeitung" meldet, König Georg von Griechenland werde
nächsten Samstag die Reise nach Rumpcnbcim an»
treten und dieselbe, sobald es der Stand der Frage
wegen der ionischen Inseln erlauben wirr. über Brüs.
fei. London, Paris und Toulon fortsehen. Eine gün»
stigc Abstimmung dcS ionischen Parlamentes sei kaum
zweifclbaft,

Kvpe,,ha«e», 2", August. Die «Berüng'schc
.,tg.« meldet: Eingetretene Umstände sind die Ver-
anlassung, daß König Georg uach kurzer Abwesenheit
wieder hiehcr zurückkehrt. Die definitive Abreise dürfte
wob! erst Ende September erfolgen. Weiter sagt
dasselbe Blatt, daß Englaub gegen eine etwaige dä»
»ische Vlokadc der Nordscchäfcn nicht Einrede erhoben
linbe. Der Rcichsiag dürfte wahrscheinlich am 21.
September, der Reichsrath am 2«. September ein»
bernfeu werde».

Tageodericht.
Laibach, 1. Scptcmbcr,

Gestern Morgen, als der Reitknecht Sr. kais.
.Hoheit des Herrn Erzherzogs Ernst mit zwei Pfer-
den auf der TriestcrNraßc, hinter dem Malitsch'fchen
Garten, ritt. wurden die Pferde durch daö Peitschen»
schnalzen eines uorüberfahrcnrcn Vurschcn scheu gc»
macht und schleuderten den Reitknecht in einen Schot»
lerhaufcn, so daß er mehrere Verletzungen erlitt. Schon
oft haben wir den Beschwerden des Publikums über
das Schnalzen Ausdruck verliehen, gleichwohl geschieht
nichts um diese Unsitte abzuschaffen. Es wäre endlich
einmal an der Zeit. daß ein energisches Verbot er«
lassen würdr,

- Nächsten ssrcüaq aibt der Pianist Herr A»!on
I«r>? ein Konzcvl im theater.

— Am ltt, August wurden in den Ortschaften
KlciN'Nakitouc, Seuce. Polaue und Kcischstetten in
ver Steucrgemeindc Kcrschstcttcn, die Feldflüchte, als:
Hirse. Heide» und sonstige Gemüscgattungen von einem
starken Hagel bedeutend beschädigt.

W i e n , .".1. August.

Der Gcmeinderath der Stadt Brüim Hal be»
schlössen, eine Z»stimmuugS°Adressc zur deutschen Po»
litik Hr. Majestät zu ülicrrcichc».

— Ueber den vielfach gemeldeten Nücklritl dcö
Haüdclsministcrs Grafen u, Nickcnburg wird der A,
A. Ztg. aus Wlcu unterm 27. August folgende, offen-
bar offiziöse Ausklärung berichtet: «Hiesige Blätter
erwähnen licute des beuorstehcnocu Rücktrittes des
Handelsmiuisters Grafen Vickenburg. Vorderhand ist
die Nachricht noch vclfrühl. Wenn auch der Mini»
stcr den Wunsch zn erkcuuc» gegeben hat, sich von
den Geschäfte» zurückzuziehen, so ist es doch zn einem
Entlassimgsgcsuch noch »icht gekommen, und der Mi»
uisterpräsweiit hat es dem Veinchmc» nach nicht an
Vcmühungcn fehlen lassen, den Grafen Wickenburg
vo» diesem Gedanken zurückzubringen. Den äußern
Anlnß nw'qcn allcroingS Differenzen in der Frage der
Wclla>M.il„„a. gegeben haben, doch würden diese
nicht den Entschluß hervorgerufen haben. wenn nicht
körperliche ^circn dcm Minister ein rubigercs ?ebcn
wünschenswert!' machen müßten,"

— Die Wissenschaft hat wiederum einen großen
Verlust erlitten. Am 2», d. ucrschicd der Professor
dcr Chemie, Geb. Ober. Medizmairath Dr. E. Mit.
scherlich m Verli».

Neüell^Vächrichten und Telegramme.
F r a n k f u r t , ">». August. 7 Uhr .".0 Minnten

Abends 5c»!e'ö Fonglcßbericht" bestätigt die Fest.
Nelluna des ^ilcltcninms, ftnicr, daß Se. Maj. der

° " freien Sladl Hambuig, gcwahlt w " M .

Gestern Abends haben die meisten Fürsten beim
Kaiser bis w ' / , Uhr Berathung gepflogen.

«Europe" berichtet - Das bekannte Promcmoria
wegen Förderung dcr Arbciicn des Koügrcsscs liabe
Empfinolichkelten geweckt, wclel'e der König von
Sachsen ,'ermittelno beseitige, Ee. Majestät der
Kaiser sei hierauf bereitwilligst iu oie Spczialdebattc
eingegangen. Morgen lieginnc die Reüision und Fest»
stellung des ganzen WcrkcS, Hcu,e l'aben lebhafte
Spezialkonfcrcnzen nailgefunre».

Prinz Oskar vo» Schweden ist hier eingetroffen
und bereits vom Kaiser empfangen worden. Derselbe
uimmt seinen zeitweiligen Aufenthalt in Nauheim.

F r a n k f u r t , 30, August. Die heutige Nummer
dcö «Kongrcßbcrichtes" schreibt über die '.'orgcsttigc
Sitzung dcS Kongresses.- Hauptgcgenstand der Vcr»
Handlung war das letzte Alinea deS Artikels 23, wofür
der Kaiser lebhaft eingetreten, da es sich weniger
darum handle, den Slanoeshcrren Einfluß, als viel-
mehr nur ei» Zeichen u»o Merkmal der Ebenbür»
tigkcit zu gewähren. Ferner wurde Artikel 28 auf
Württemberg« Antrag dahin modifizirt, daß die Ent»
schädigungSansprüchc der schwäbischen StandeShcrren
nach dcm Ablösungsgcsetze von der Kompetenz des
Bundesgerichts ausgeschlossen bleiben. Samstag er-
folgte dcr Schluß der eigcutliche» Berathungen, in
deii ersten Tagen dcr nächsten Woche werde die Fest»
stcllung dcö Protokolls erfolgen- Dcr «Kongreß«
bericht" konst.Uirt fcrncr aus gulcr Quelle, daß Bade»
sich bishcr dcm Rcformprojekte gegenüber absolut
»cgatiu uerhaltcu habe.

Die «Süddeutsche Zcituug" will wisse», der
Graf Rcchberg halte am 2>5. d, M. ein Rundschreiben
erlassen, in welchem cr auf >'" l'l'"' Annahme dcö
RcforM'Entwurfcü dringt.

F r a n k f u r t , .">0. August. Die Dircktorialfrage
ist definitiv in folgender Weise gelöst: DaS Dirckto»
rium besteht aus sechs Mitglieder»; aus Oesterreich,
Preußen, Baicrn, dann aus dcn gewählten Mitglie«
dcrn aus der Gruppe der Könige, dcr Gruppe dcr
Großherzogc, aus wclchcr jedoch die Großhcrzoge von
Weimar und Oldenburg ausgeschieden und in welche
die Herzoge von Nassau, Braunschweig und Holstein
aufgenommen sind. dann aus der Gruppe dcr übrigen
Fürsten mit Entschluß der Großhcrzogc vou Weimar,
Oldenburg und dcr freien Slavic.

I n der Dclegationfragc hat Se. Majestät dcr
Kaiser gesagt: Für Oesterreich könne cr direkte Nah»
len nicht annehmcn. auch halte cr tS nicht für gut,
onst dczliniich ocö Wal)<pri,,zips i „ dc» velschlcoencn
Äu»vcaN>ililcl, ilüglcich.irlia ucrfaDre» w»r0<>.

Dic Anträge a»if okckte Wahlc» „»o rinjahnac
Periodizität sl,,o von Koburg, Wrimar »»o Baoen
gestellt, beide aber mit allen übrigen Stimmen abge-
lehnt worden, (Nach früheren Mittheilungen soUtc
der Antrag auf einjährige Periodizität angenommen
worden sein.) (Votsch.)

K a r l s r u h e , 30. August. Die heutige „Karls-
ruher Zcituug" schreibt: «Es ist schon jetzt feststehend,
daß Ansichten. zn welchen sich die Mehrheit dcr Für«
sie» einige und welche schließlich ei„c,l kollektive»
Ausdruck finden werden, von den Grundsäße» des
Großhcrzogs zu weit abwichen, als daß derselbe sein
Eiuucrständniß anssprcche» könnte. Die Meinungs«
vcrschicocnlieit schließe jcooch oie Parlizipiruug dcr
badischcn Regierung a» den nachfolgenden Minister»
konfcrenzen nicht aus,"

Hopenhaaen, ."<(>. August. Dcr «Vcrliugskc
^idcndc" zufolge hatte Gmf Manderströni gestern
hier beim schwedischen Gesandten cinc Konferenz mit
dem Minister Hall. Verftosscilcn Dinstag ist Graf
Manderstiöm in Malmö mit Hamilton zusammen»
gctioffc»,

Vukarest , 2!'. August. Dimitric Viorianu
wurde anstatt rc« zurückgclrctcucu Parbu Velllo zum
Iussizministcr ernannt. Dcr Minister dcS Aeußcr».
Oe»eral Iea» Ghila, nahm ebenfalls seine Enllas»
sung; das Portefeuillc wird von Van Saancn. D!»
rektor im Ministerium des Acußcr». ucrwaltct.

L o n d o n , 30. August, Mit Vczug auf die
Meldung, daß die Regierung von Washington cinc
Festung mit einer Garnison von 5>(X)0 Mann und
mit Magazinen für 10.000 Mann bei Nouse'S Point
am Ehamplaiil'Scc. »»weit Montccal. anlegen ließ,
räth die «Time«" an, die Vertheidigung (lanada'S
gegcn eincn künftige» Angriff vorzubcreilcu,

Unsere Kirchenmusik.
>j. Es ist schon oft Klage darüber geführt worden,

daß die in unserer Domkirche aufgeführte kirchliche
Musik i» ihrer Ausführung wenig ^eignet ist, das
Gcmülh andächtig zu stimme». Erst kürzlich wurde
in einem Grazer Blatlc ermähnt, daß ric bei Gelegen»
heil dcö Allerhöchsten Geburlfcsteö hiev »lclutirtc Musik
das musikalischc Gehör dcr nüwesenden Andächtige»
eher beleidigt, als cNrcut habe. Daß dieser Uebel»

stand schon seit Jahren besteht, ist Jedermann bekannt,
daß aber nichts geschieht, um ih» zu beseitige», erregt
umsomehr Verwunderung, als es doch hier an Kräf«
ten nicht fehlt, um eine, da« Gemüth erhebende Kir»
chcnmusik herzustellen. Es dürfte kaum cinc zweite
Stadt geben, wo der Gesang so allgemein gepflegt
wird. wie bicr; ebenso dürfte kaum irgendwo dte
Bereitwilligkeit bei musikalischen Aufführungen in der
Kirche mitzuwirken, so groß sein, wie hier. Wenn
trotzdem an einer Reform nicht gearbeitet wird, so
müssen die Gründe wo andcrS zn finden sein.

Unsere gesanglichen und musikalischen Kräfte haben
sich wahrscheinlich Rücksichten gegen die bisher bei
Kirchenmusiken Wirkenden auferlegt, sie wollten Die-
jenigc» nicht verdrängen, welche durch ihre. viele
Jahre umfassende Betheiligung, Anerkennung verdient
H5bc», Allem, fo löblich dieß ist, so ist es doch »oth.
wendig, daß die unbrauchbar gewordenen oder durch
Tod abgegangene» Kräfte durch neue erseht werde».
Eben jetzt bietet sich cinc Gelegenheit dazu; die Stelle
eines Domorganisten ist durch den Tod deS einst ver>
dicnstuolleu Rihar erledigt, und eS kann, es muß mit
der Besetzung dieser Stelle eine allgemeine Regene»
ration cinlrclcn. Es muß ric Slcllc mit einem
Manne beseht weiden, der Fachkcunlniß, guten Willen
und Ausdauer genug bcsiht. eine dln hohen Zwecken
würdige nnd entsprechende Kirchenmusik in's Leben zu
rufen. Geschieht dieß, so wird ihm die allseitige
Unterstützung durch die vorhandenen Kräfte nicht cnt<
gehen. waS wir namentlich von unserer philharmoni»
scheu Gesellschaft anzunehmen berechtigt sind. Freilich
müßte die Stelle auch besser dolirt sein, wie bisher,
was um so leichter geschehen lau», als die Einkünfte
des bezüglichen Fours sich bedeutend vermehrt habeu
sollen.

Wir l'cgcn die gegründete Hoffnung, baß unser
bochverehrtcr Kirchensürst, dessen Gunst und freund»
licher Unterstützung sich die schönen Künste, namentlich
dic Musik, erfreuen, eine Reform unserer Kirchenmusik
durch seinen mächtigen Einfluß fördern helfen wird.
wcßhalb wir auch die Befürchtung nicht tbeilen, baß
durch cinc uiigcnügendc Besetzung der Orgauistenstellc
diese Hoffnung auf lauge hin vereitelt werde.

Aus der Provinz.
« t e i n . 30. August

? Auch >» Stein wurde das Gcburlsfcst Eeiner
Majestät gefeiert. Vormittags war Hochamt mit Tt>
ocum, dem alle Zivil» und MlIilär>Aul0litäte», »er
Ormsmvevoistano uno mehrere Bürger uno Damen
l'c!wc>l)»tc!l, Abends war i» 0c» ^olalilälen 0es liefe»
ucreiiis Tombola uno Tanz, wozu. außer den «ese-
vereinsulilglicoern, auch alle Bürger, die Offiziere
Beamten u»o die in Stein domizilirenoen Fremoen
sowie die benachbarten Honoraliolien, emgelaoen wa»
rcn. Eine zweite durch Geschenke zusammengeslrUte
Tombola war den Abgebrannten in der Vorstadt
Neumarlll. der Reinertrag oer ersten Tombola den
Armen Stein« bestimmt. DaS Festhau« und oie ko«
lalitälen waren freundlich geschmückt, aus Latbach
ein Streich»Quartett besorgt, uno so fand die zahl»
reiche Gesellschaft, trotz der Ueberfülluug 0er Räume,
cinc recht frobe und anregende Unterhaltung, die auch
dc» Anm» Vortheil brachte. Daß Intriguen, vie jeht
in Stein von gewisser Seile her sich überall vor»
dränge», das Fest zu vereiteln oder schädigen suchten,
zum Glück ohne Erfolg, ist bei dcn gcgenwamgen
Vnhälmisscn in Sleil, selbstverständlich. — Die Un»
lcrsuchung dcs beschädigten Pfarrkirchen. Thurmes er»
gab. daß er nur mit großen Kosten uno oabc, »icht
geuügcur z» reparircn sci. da das Materialc. auS
dcm er erbant ist, ein sehr weicher Stein ist und da
dcr Thurm schon beim große» Erdbeben im Jahre
I«.'!? bcdcutenoe Sprünge erlitten hat. Man geht
»un mit der Irec um, zwei Thürme auf die Kirche
zu setzen, was zur Verschönerung derselbe» erheblich
beitrage» würde,

Velrcide-Dnrchschnitls-Preise in Laibach

am 29. August 1« '^ ,

Marttftl'if' Magazinipnift

<5in Mctzen ^ ^ .
' in «fttrr. Wühl.

si. '., ! f<. lr.

Weizen 4 !'.! 5. 52
Korn ^ ! " -'. 15)
Gerste — - . 2 ,',-,
Hafer .! 83 2 - j ,
Halbfruckl . , , . — __ Z ' ^

^ ° l " " - 2 6?
. y i r i c . . . . . . — — 5» « ?

Vcraiitwortlichcr Nedaktcm: I s « " ! "> Kleinmayr. Druck und Verlag von I g n a , v. Kleinmayr « Fedor Namberg in Laibach.



Anhang zur Kaibacher Zeitung.
Effekten und Wechsel-Knrle <

an der k. k. öffentlichen Nörse in W i e « !
De» :l>, August l ^ ! ^ .

(kffceten. Wecksel.
5>'' M.wlliques 7»̂  !»0 Silber , , , , 1l l , N
s.'^N.it '?!,,!, 52 7>, London , , , , 11! 7«!
Äaukafticn , , . 7!»5> ,,l, f. Dukaten . , , 5»,'̂
Kr^italtm , , . 1!'g,40 IX>!0cr Lose . , INI,5»)

Abgang der Mallepust von Laibach:
nach V i l ! ach: durch '"berlrain, ^berkänttc», l>i>j Villcich, dann

Brin'ii, Hai;lnirn, Tirul, 3chwri',. Itaüe». ^csi
Deutschland - täglich um >< »!,r '.»lOchmitiago.

„ X l a q c n f n r t Ubcr krnmlmrg, Nnm,nr!ll ?̂ , liiqli,,)
iriil, N ' . Uhr,

,. N e n s t a ü l i , '^cnc„w'>ss, ^>as,Vuu,s;, ^öttlii,q »nd
7i,1,cn!s,ndl läßlich Äbsiidv« »! Uhr,

,. (> i I l i , Carriolpost. iibcr Scidpctsch, Hl, '^>w>i!d, ^>,i„i,
^ t . 'l'tt,'r täglich früh ,'» Uhr.

„ ' « o t t s c h r l - , Bottnpost, über Grosilasckil.', ^Vinii!) ,c.
- tnqlich früh 5. Uhr.

„ Z > c i n , Votnipost, iivcr Mnnni>biirss :c, — Illfflich Nach^
üiittclgt« 5l Uhr.

Ankunft der Mallepost in Laibach:
von V i I l l l c h : von alle» Postämtern b i i Pillach, bi« Briicn,

<3al;l»ira,, Tirol, ^chwci;,Z>al,cii, Westdrntschland,
Obeilrain, Odrrlärnten, — täglich früh 7'/,—^ Uhr.

,, X l a g e n f u r t . Nmmarltl, Maiübiirg :c. - täglich
Adcnd« !' Uhr Hl M » .

»on X eust »d t l , Seiü-nderc,, ^!nssc»fuß, Mottling und
tschcvn.'mw täglich früh !i Uhr,

.. C i l l i (Carriolposl», Podpctsch, Ht, !7l>»,'ll!d, ^ln»;, Zt,
Pttcr :c. - täglich Rachui. l,aw ,'l U!,r.

„ « ' 'ol tschcc, Botcnpost, Oros;lasch>l>, Rsifnili :c, -^
täglich Aachm. '! 4 Uhr,

„ ^ t c i ü (Votenpost!, Maiüiv'liürg - täglich irnh 7 Uhr,

^«merkiinss. Tic Vricfpost ist von ,̂  Uhr früh bis ?
Uhr Abend? offm. ^wischc» 7 und >l nilh werden l>ic . l̂>i:
inngcn rmiwän« aî gegcbc», — Nie Rohrpost ist von ^ l i i ö
!^ llhr Vürinittagö uiw von »' bii< «! llhr Adenl>i< geöffnet.
^<n t> r H)!allcflihlt nach ^ülach werden nnbeschräntt, dei jener
nail! Xlligcnmn ! ! n, nach Neustadt! 7 Reisende aufgenommen.

Freigepäck ,'«> Pi, KX> st, werth. — Reklamen jeder Ar<
wollen mündlich oder schriftlich liei dcr Auitsvorstchung ange-
bracht werdc». Bei Verspätungen der Posten nno dcr ^iigc
rrfolgt die Anogade um so viel später.

^ r e m d e » V « z e i g r.

Den 2'.». August 1,^ ' ^ .

Hr. Zülsi Schöl'dulg, Hcnschaslslieslßer. von
Ichuccdelg. — H l . Vnion v. Noftu, von Rußland.
— D,c Hencu i Schwaiz v. Mcchreuslcr», Gul«dc>
sißcl. — Schell», «üüfma»», — ^ e i n d l . Techiiller
im? — Schwäizler, uo» Wien, — H l . Ieglizh,
^aolcö - Auchhalicr. vou Görz. — Hl . Naoevich.
Proflssor, uoii Zara. — Die Hellen: Nemprccht,
l. l . Hauplmai»!, — M.'ffci. uuo — Slll ich, uuu
Tiitst. ^ ^ H l . Mosel. Hoielbesihcr. vo» Äl>igcnsurl.
— Hr. Ia»»osch, Jurist, von i!e>pzig. — Hr, Schmiv,
Vcliuaüel, von Äailsteiu.

Den !!(>. H l . Leüeltl, l, l. Steuer»Inspektor,
von Ioi ia. — Dic Heile»: D l . v. Wiuiwarlel, uno —
Uxlcn, Hauolungsieiscnocl, voii Wicu, — Hl . Teutsch,
Hauoelüminli. vo» Waraöom. — Flau Giäfi», Ducco,
uo» Giaz. — Z'.au Mane Hoffmann, von Wien.

Ü7.

Dienstes«Offert.
(ßin ledigci 2«! jähngel, jeyl i» giäfiichen Diensten

^estaudenci Nutschci wünsch! gcgc» mäßige» ^oh»,
so wic auch ci»e Mlsgezcichnclc it och i n , sogleich i»
Dienst zu l l c t t n ; auch wlroen S!ude»t>,> um I>> di<!
! l si p l . Monat in Kost und Quart!« genomme».
) . Ä . E c h u l l e r ' s Immobilie» »no KomnnsslvuS-
Bulea» zu ^iil,<ich,

Z. I 7 ! , l , l )

I m Hause Nr. ^O am Jahrmarkt-
pla^c sind

l i möklirle MltatWhnullgen,
cine mit !! Zimmern, Küche und Holzlego und
cll> andere mit 2 Zimmern und Küche sogleich
zu vergeben. Das Nähere daselbst.

Z, I'll'.'. (Y
An der Klagcnfurter Linie sind

zwei Magazine mit
Schüttböden

zu velmielhen.
Die Auskunft ertheilt dcr Einnehmer.

Z. "!7'>, ̂ ,!,

Gin
M l l W i n nebst 3chnttlll,dell
.U! i?.'!- Niem'lssraße Nr. 3 und l ist sogleich
zu rermlsthrn.

5ial)ereS beim Hauscigenthümer.

3. 1693. (2) «Kr. 4239.
8 > I. I -t.

?Uoii Dem f. f. SBejitfflamu gcislrig, old (Script,
oirb biemit besannt gemad/t:

G« fei übet DaS »Jlnfudien Dc<3 'Mntou <2>d>niDer-
"d;itfd? »pn ßcisiriR, gegen 3ob.onn 5Jostijaiiisd)itsd;
con Obersemou, wegen onö Dem geiidjtl. *-8ergIrici)c
w m 2 7 . 3 u l i l 8 5 8 , 3 - 3 9 1 8 , exec, inlul». 12. 3dinici-
1 8 5 9 , [tydttgen 4 0 fi 23 fr. ( i fR, c. ». c , w
cie eiefutioe öffentlidK Sufteigeruna, Der, Dem üesitcrn
gehörigen, im ©runDbud)c 3«l>li»ni$ «ib Urb. • 'Six.
1 1 4 ttorfpmmenDen tyt $ubr, tni geiiii;ilid) ergebenen
©djägiinaöiuctttc ODii 1568 fi. 8 0 fr. ösl. 2ß., ge-
njilliijft uiiD jur 'sBornc^me tierjfibcn tue gcilbittungß-
[flgfajungen auf ten 10. ©cpitmber, ouf Den 11.
Oftobet imD oiif Den U . 9JüuniibfV I. 3-' icDeömat
ajoimitiagö um '•• Ul^t im Diesigen ihmalofalc mil
Dem ^nl|niige bestimmt rootDcn, faß btc ftiljubielcti&e
Realität nut bet oer lebten tjeilüirüutg nud; unter
Dtm 6d)dßung3it)£Vli'c an Dm S?eiftbtflciiDeii pintail«
gegeben ruerDr.

2)ei« ©djafungeptotofoü, ber ©rtmbbud)Scttraft
mit Die Cijttationdbcoingniffe sonnen bei Diesem ©e=
ridjtc in Den gtroönltdjCH 21miaftnnDcn einejffel>cu lUcrDen.

St. f. Jöesuföamt Seifitip, aid ®end/t, am 19.
Slugnst 1863.

3 . 1704 (•.>) 8?r. 2607.
(S D i f f.

Q3on Dem f. f- !23ejirf«nmie 'üsd;enieniM. ollttcri^ft,
luitD lucniit besonnt g e m a l t :

0 3 sei über Da8 ffltifudjen Der SJJnrin ©rndjej,
Dnrd; 3oscf öred;eg uon ^oque, gigen 3osff u. IVoria
'.Bauer uon (ihujdj» lucgm nuö tun <Jitri]Ieid)c uom
14. Ofiober 1 8 6 9 , 3 - 3 ? 6 9 , sdjulDigen 4 1 8 fi.
äst. ÜÜ. c. .s. c . , in Die ejeefutioe öffoiilidjc 'Ber»
lleigcrung Der, Dem L'tfitere« gehörigen, im (*)nin&bud;r
Der^)crridjslft45öUanD bcjtidjüttfii, im geriditlid; e\\)o\)t<
neu (žd)d'5ung3ivert^ uon 4 4 5 fi. 3. $&$•, gnuillicjci miD
jut 'iSoruatjmc Derselben Die •gctlbieiungflniowfinugen
auf Den 3 1 . August, ouf reu 28. čeptc iuba uiiD
auf Den 29, Oftober 1863, jeDcamal 'Jjormtttiigö um
'.) Ub,r in lofo Der Realität mit cent 31ul;auge be-
stimmt luorDcn. Daß Die fctijiibietencc DJealität nur
bei Ccr lefileu Seilbictung nud) unter Cent *sitäßiiii[|ä =
mcrtlje on ttii ÜHcifibietntDeu Ijiiitaitjjcacben watt.

3)a8 ©d}a$unfl,«protofoU. Der oruiiDluid)4c)itvslft
iinDDie üijitationiibcDisiaiiifse tüiiucu t>ei Diesem ©ctieljtc
in Den genutynlidjen SlnitailunDcii eingff«t)<n merDen.

St. f. 'üfjirfanmt 2fd)enteuibl, «!a ©cridjt, am
20. 3»»i 1863

3 . 1707. (->) 9Jr. 2750.
G o i f t.

93on Dem f. f. QJejtrFüiimte 2|d)er;;embl, alö ©c<
rid)t, rvirD ^iemit besannt gemal t :

6 « fei über Da8 fflnfudjen Dc8 >Kid;ael ctnpfd)
oon ©erduit?. gegen üKid;<icl Sdjuilc oon ©ajopfeit«
lag, lüegen auS rem 'Ucrgleid;c DDo. I I . Wai JH4K,
IHulDigeii 69 fl. .'50 fr. ölt. 2B- c- s- *•» '" Die
ejefutioe öffcntlidje CerOeiaerutiö Per, ttm Sjctjtern
«eljörtflfii, im ©tuntibudje Der .spcrrsdjnft qjöUatiD «ab
Tom. 26 gol. l39wtUmmtntn\ SJealttat, im gciidjtlid;

erhobenc» SchätMgswcrlhe uou 15><) ft, öst. W,,
gcwilligct unl, zur Vornahme dclsttl'sn die drei Ful-
bielnnssstagsayuügcn anf ken !», Scptcnchel. auf ren
10. Oktober und auf den l l . November >>!<I,",,
jeoeömal Vormittags um !> Uhr hicram!5 mit drin
Anliaiige bestimmt worden, daß die fcil;ul>ie!l>!,tc
Ncalllät iü,r bei der lehle» Feill'ietuna, auch »nicr rfni
Schaßungswcrlhe au den Meistbietenden I'i,!ta!!a,ea,eben
werde.

Das Schaynusssprotololl, der Grundbuchoezlrakl
und die i!izita!io»ölicdi!ignisse lönne!> bei diesem Gc>
richte ineenglivölüilichen Amlsstiiübcii eingcselien werde»,

.N. s, Vezirlsamt Tschcrnembl, als Gericht, am
' ^ , Juni !««',,'>

Z. ««<:<>. (4)
Dei Unterricht in den fünf Klassen dtS

Mädcheninstitutes dcr Gefertigten beginnt wic
gewöhnlich am >. Oktober l»«3.

Meldungen dcr Zöglinge wollen im Eep
tembcr in der Wohnung der Vorsteherin im
Fürstcnhofe Nr. 2U<» gemacht werden.

>.'ail'ach den 21, A»g»st l^ü^.

Leopoldine Petritlch.

Gine Wohnung.
bestehend aus 5» Zimmern, Sparherdküchs,
Speis, Boden, Keller und Holzleg?, ist von
Michael i l. I . zu vermicthen bei

S l e r n - A l l e , N r . . " . l .

& 14BQ. (si)

KZ" «9. Viifl*t&c. JM*
Motto: „MmmiWl irmjl Hniti «ml Sallnivrri

Aeritlicher Rathgeber in »Hen ge-
schlechtlichen Krankheiten, namens
lieh in

DER Schwächezuständen ptc. rtc.
HorAU«gegeb«n v. K i i u i u - i i t i u »

IM I K i t M I H i h '"tVipii«, 27.Aufl»ge. l . l i iPtai-
r̂  <̂•• K «t >«r_ *'"1 1 "'•• fto nnaioinl-
k ' l i l fTFrf ««-BM-II »iiiiii.iimsiii i„
% • 11 # NtlllllMliell. lJics,--< üiicl,.

L r « i H I aia '"' s l ' ' r s n i i t / l i r l i l i i r ju i iK ' 1 MHnnPr,
^ / V « M U • * J * u u i | l u c h E l t e n l ( Lehrern uiwl Er-

27. Auflage. n'ehern anempfohlen, und i»l. . . . . wUhremJ In »Ilon namhaften Bui li
hi I m>rli] • ! , , - . i • n

bannlimgen vorrathijf, in \\ i o n ori
Cnrl ftierolWs Snhn*

8t«fa,BipUtz Nr, 68i.

'27. Aufl. Der persönliche Schutz von Laurentius.
Rthlr. l\.--- 9 fl. 7 0 kr. öst. W.

Ueber dan Werthund dfčallgemeku \äfz-
lichUeii dietet Buches noch etwa* zu. sagen,
1st muh einem aolchen Erfolge über/lüstig.

Z. '711. (1)

Unentbehrlich für SchumneMchtel!!
Mr. Tetiey'*

Heilpulver fur Schweine.
Das beste durch mehr als tausendfältige Erfahrungen erprobte.Heilmittel

in den meisten Krankheiten des Borstenviehes, und das zuverlässigste Präservat iv
geqen Seuchen.

Preis eines Paquetes " !2 Loth Wiener Gewicht :l« tr. öst. Währ.

Dann:

Jflr. Tetlcy'N

Rahr- und Mastpulver für Schweine,
um l ei Hchweincn die größtmöglichste Q u a n t i t ä t und vorzüglichste Qual i tä t
an Fleisch und Fet t zu erzielen.

Preis ei',es Paqueteü « l Pfund Wiener Gewicht 4« kr. öst. Währ.

Mralversendnngs-DlM ein.,ig und allein:
Apotheker »»«»' « l « 5 » U l » >«„x<»,U> l,» « , » l « .

Depots auüerde,»:
i» ^aibach- bei Herrn
" f» ff ,f

„ Bischoflack.-
„ Vandstraß:

Ed. Pri/ckt r.
(Instar Stedn.
Karl Achtschln.
Ruflolf \(/r/lir.

./. Sr/irlfiii'.

in St, 3'archclmä:bci Hm»
., St. (iantian: .. „
„ ("nrtfeldi
„ Vichtcuwald: „ „
.. Nasscnfuß: .. Frau

Val. Oblack.
./. (ilnhnmik- ...
Friedrich It"""'1

./. l'niiinxci«*-
Pihn-ni)!.


